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Vle wichtigsten Ereignisse ües Weltkrieges
in ihrer zeitlichen Folge im Sahre 1015

Aprtt 3 . Äegitt » der Durchbruchsschlacht zwischen
Maa « uud Mosel.

B~ t

Das Krsen - er KoKal-Zeitnng,
allein der amtlichen Verordnungen halber , ist für
jedermann eine unumgängliche Notwendigkeit schon
in Friedenszeiten . Erheblich wichtiger ist eine solche

Pflicht
des Einzelnen gegen sich selbst aber jetzt im Kriege,
wo sich staatliche und örtliche Verordnungen , Be¬
kanntmachungen usw . verdoppelt und verdreifacht
haben . Wiederholt ist von den Gerichten dahin ent¬
schieden worden , daß die Ausrede , diese oder jene
Verfügung wegen Nichthaltens einer Zeitung nicht
gelesen zu haben , als stichhaltig nicht angesehen
werden kann.

„Unkenntnis des Gesetzes schützt nicht vor Strafe " ,
dieser Grundsatz unseres bürgerlichen Rechts trifft
auch auf Fälle wie die oben genannten zu . Wer
es vermeiden will , wegen Nebersehung oder Ueber-
tretung von Verordnungen mit den Behörden zu¬
sammenzustoßen , der sorge deshalb durch ein recht¬
zeitiges Abonnement auf die „Dotzheimer Zeitung"
dafür , daß - er jederzeit in der -Lage sein kann , alle
amtlichen Anordnungen befolgen zu können . Man
wird den geringen Bezugspreis umso lieber auf¬
wenden , als die „Dotzheimer Zeitung " außer amt¬
lichen Bekanntmachungen auch sonst soviel des
Wissenswerten bringt , daß die gebotenen Vorzüge
in keinem Verhältnis zu dem billigen Preise des
Blattes stehen.

Amtlicher Teil
Versteigerung von Mchenadfallen.
Die Versteigerung der Kücheaabfälle der Kin¬

derhorts für den Monat April  findet am Sams¬
tag , den 1 . April cr , abends 7 Uhr , im Rat¬
haus , Zimmer I , statt.

Dotzheim,  den 30 . März 1916.
Der Bürgermeister:

Spork hör st.

Bekanntmachung.
Die Heberolle über die von den Unternehmern

land - und forstwirtschaftlicher Betriebe zu zahlenden
Umlagebeiträge für das Rechnungsjahr 1915 liegt
vom 30 . März 1918 ab 14 Tage lang während
den Dienststunden zu jedermanns Einsicht auf Zim¬
mer Nr . 1 des Rathauses offen . Auch werden da¬
selbst Anmeldungen zur Haftpflicht Versicherungs¬
anstalt entgegen genommen.

Dotzheim , ön 29 . März 1916 .
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.
Bekanntmachung.

Nachdem durch Bundesratsverordnung mit
Wirkung vom 15 . März 1916 ab der Erzeuger¬
höchstpreis für Kartoffeln im Großhandel erhöht
worden ist , werden hiermit auf Grund des §. 4
der Bundesratsverordnung vom 28 . Oktober 1915
(R . G . Bl . S . 711 ) unter Aufhebung meiner Be¬
kanntmachung vom 4 . Novomber 1915 (Kreisblatt
Nr . 131 ), folgende Kleinhandelshöchstpreise für den
Bezirk des Landkreises Wiesbaden festgesetzt.

1. Beim Verkauf durch den Zwischenhändler
im Kleinverkauf in Ladengeschäften in Mengen unter
l Zentner das Pfund 6 Pfg;  im Zentnerweisen
Verkauf der Zentner 5,50 Mark.

2 . Beim unmittelbaren Verkauf vom Erzeuger
an den Verbraucher der Zentner 5,00 Mark.

Als Kleinhandel gilt der Verkauf an den Ver¬
braucher , soweit er Mengen von 10 Zentner nicht
übersteigt.

Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt , wird
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 3000 Mark bestraft.

Die vorstehenden Bestimmungen treten sofort
in Kraft.

Wiesbaden,  den 24 . März 1916.
Namens des Kommunalverbandes des Landkreises

Wiesbaden.
Der Vorsitzende:

gez . von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  d »n 27 . März 1916.

Der Bürgermeister:
Sporkho r st.

ly

Oer Spion.
Hllea fürs Vaterland.

Erzählung von Hans Kurt.
- - tNachdruck verboten:)

„Ach ? "
„Ebenso warnt mich der Schreiber vor Danielo¬

witsch , dem Russen ."
„Geben Sie mal her , Binder !"
„Pardon , das möchte ich vorläufig nicht . Ge»

statten Sie mir , Ihnen kurz den Inhalt zu - r y Ihlen.
Danielowitsch soll von Ihnen für eine andere Mission
bestimmt sein , nach Bulgarien , uud ich für lllüß-
land . Run ioll sich aber der Russe vergeblich um

die Hand Ihrer Tochter bemüht haben und will sich
an Ihnen rächen . Er will Sie bei der österreichischen
Regierung der Spionage gegen Oesterreid ) anzeigen,
da Sie sich in den Besitz des Festungsplanes von
Krakau gesetzt haben ."

„Hm I Weiter nichts ? " fragte Baumgart ruhig.
„Das ist allerdings alles, " meinte Binder treu¬

herzig und wunderte sich über die Ruhe des Chefs.
„Das ist Unsinn , lieber Freund . Danielowitsch

kann mir nicht schaden . Ich habe ihn in der Hand.
Oder glaubten Sie etwa , ich traue ihm ? Nein , nein,
ganz und gar nicht . Ich lasse ihn so scharf über¬
wachen , daß ich von allem viel eher unterrichtet bin,
was er treibt , wo er gerade ist, bevor er es mir selbst
erzählen kann . Der Brief kann nur von jemandem
geschrieben sein , der selbst meiner Tochter näher¬
treten mochte und durch den Russen daran gehindert

wird . Allerdings ist es meine Absicht , Bianka mit
Danielowitsch zu verheiraten , vorausgesetzt , daß
meine Tod )ter ihn mag . Aber , sie liebt ihn ja ."

„Wirklich ? " fragte Binder zweifelnd.
„Glauben Sie nicht ? "
„Hm , ja ."
„So ? "
„Herr Baumgart , bei dieser Gelegenheit , sie ist

gerade günstig , möchte ich Sie um die Hand Ihrer
Tochter bitten ."

Baumga - t war überrascht.
„Ja , mein Verehrter , das ist . . . ja . . . das

kommt mir so überraschend , daß ich eigentlich . . . und
was meint meine Tochter dazu ? "

„Sie ist einverstanden ."
„So?  Hm , ja . . . ich hätte ja nichts dagegen

. . . aber schließlich . . . Sie verzeihen . . . ich bin halt
mal etwas eigenartig . . . Sie haben doch schließ¬
lich noch nid ) ts für mich geleistet , Ihre Aufgaben noch
gar nicht gelöst , die ich Ihnen übertrug , und ich
meine halt , erst die Arbeit und dann der Preis . "

Binder zupfte nervös an seinem Sd )nurrbart.
„Herr Baumgart , ich liebe Bianka , und sie liebt

mich."
„Nun ja , das glaub ' ich alles , liebster Freund.

Und , offen gestanden , Sie find mir höchst sympa¬
thisch , und ich möchte gerne meiner Tochter den
Willen tun . Wir brauchet « uns ja damit nicht zu
übereilen . Sagen Sie mal , können Sie morgen
früh Danielowitsch begleiten ? "

„Ja , wenn es sein muß ? "
„Ich lege Wert darauf , Binder , eben weil ich

^Bekanntmachung.
Gewerbeschule

Der Unterricht in der gewerblichen Fortbil¬
dungsschule beginnt für alle Klassen Dienstag , 4.
April nachmittags 5 Uhr, in der neuen Schule.

Anzumelden sind alle in der Gemeinde Dotz¬
heim beschäftigte » männlichen gewerblichen Arbeiter
(Gesellen , Gehilfen , Lehrlinge , auch Handlungs -Lehr¬
linge und -Gehilfen , Fabrikarbeiter ). Befreit sind
nur diejenigen Schüler , die den schriftlichen Nach¬
weis erbringen , daß sie eine andere öffentliche ge¬
werbliche Fortbildungsschule besuchen.

Nichtanmeldung bezw . verspätete Anmeldung
wird bestraft.

Dotzheim,  den 30 . März 1916.
Der Bürgermeister:

S p o r kh o r st.

Bekanntmachung.

Betr . : Verbot des Füllens von Edelkastanien¬
bäumen.

Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme
ich, für den mir unterstellten Korpsbezirk und —
im Einvernehmen mit dem Gouverneurs — auch
für den Befehlsbereich der Festung MaiuzM

Das Füllen von EdelkastanienbäumeuMt nur
mit schriftlicher Erlaubnis des Regierungs¬
präsidenten zulässig.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu einein Jahre , beim Vorliegen mildernder Um¬
stände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft.

Stellv . Generalkommando des 18 . Armeekorps.

Die Bestimmung , daß nach §§ 2 und 5 der
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 29 . April
1915 (R .-G -Bl S . 275 ) die Verwendung von Oel
zum Oelen von Fußböden bet Vermeidung einer
Geldstrafe bis zu 150 Mk . eventuell Haft verboten
ist , ist im Publikum noch wenig bekannt.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 29 . März 1916.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

dem Russen nicht traue . Es handelt sich um folgen¬
des : In Czenstochau fitzt der General Munkazew , der
wichtige Pläne bei sich hat . Diese möchte ich nun
haben . Ich brauche sie dringend . Danielowitsch hat
gute Beziehungen zu dem alten Diener des Generals.
Lassen Sie sich zehntausend Kronen geben und
zahlen Sie , wenn 's nötig ist, alles . Nur bringen
Sie mir die Pläne . Dann rede » wir weiter über
unsere private Angelegenheit . Hier ist ein Scheck . Auf
Wiedersehen !"

Fast hastig schob er den Oberleutnant hinaus
und schloß sich wieder ein.

Als die Haustür ins Schloß fiel , knurrte er:
„Tölpel , dummer ! Beinahe hätte ich mich ver¬

raten . Aber dieser Danielowitsch , das sieht ihm ähn¬
lich . Ein verwegener Bursche ."

Und er kramte wieder in seinem Kasten.
Hastig warf er alle Zeichnungen heraus und

suchte nach einem Kästchen aus Stahlblech.
Wirr lag alles durcheinander , das Kästchen war

verschwunden.
Hochrot im Gesicht , lag er auf den Knien vor

dem Chaos , und zitternd fuhren seine Finger in
dem leere » Kaste » hin und her.

Weinend saut er über den Haufen.
„Mein Gott , mein Gott , der Plan ist fort , ge»

stöhlen . Und mein Name steht daraus . Es ist aus,
mein Gott , mein Gott.

Dimitri promenierte auf dem Bahnsteig in Kra»
kau aus und ab . Den leichten Gehpelz lässig offen.



Warnung für Schwätzer! _
Eine Frau von hier war wegen Verbreitung

eines unwahren Gerüchts unter Anklage  ge¬
stellt. Nachdem sie ihre Schwatzereien vor Gericht
zurückgenommen und Abbitte geleistet, soll der Straf¬
antrag, nachdem die Frau die Kosten in Höhe von
Ober 50 Mk. als Sühne  gestellt hat, noch einmal
zurückgenommen werden.

In Zukunft wird jedoch unter keinen Um-
ständen mehr eine Zürückuahme von Strafan¬
trägen eintreten.

Dotzheim,  den l . April 1916.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Kam Weltkrieg.
Deutsche Berichte

W. T.-B. Großes Hauptquartier.  30.
März. (Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Gegend von LihonS brachte eine kleine
deutsche Abteilung von einem kurzen Vorstoß in die
französische Stellung einen Haupimann und sieben¬
undsiebzig Mann gefangen zurück.

Westlich der Maas hatten wiederholte durch
starkes Feuer vorbereitete französische Angriffe die
Wiedernahme der Waldstellungen nordöstlich von
Avocourt zum Ziel. Sie sind abgewiesen. In der
Südostecke des Waldes ist es zu erbitterten, auch
nachts fortgesetzten Nahkämpsen gekommen, bis der
Gegner heute früh auch hier wieder hat weichen
müssen. Der Artilleriekamps dauert mit großer
Heftigeit aus beiden MaaSufern an.

Leutnant Jmmelmann setzte im Luftkampf öst¬
lich von Bapaume daS zwölfte feindliche Flugzeug
außer Gefecht, einen englischen Doppeldecker, dessen
Insassen gefangen in unserer Hand sind.

Durch feindlichen Bombenabwurf auf Metz
wurde ein Soldat getötet, einige andere wurden
verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Südlich des Narocz-SeeS ließen gestern di,

Russen von ihren Angriffen ab, ihre Artillerie blieb
hier sowie westlich von Jakobstadt und nördlich von
Widsy noch lebhaft tätig; bei Postawy ist Ruhe
eingetreten.

Balkankriegsschauplatz:
Nichts Neues.
Großes Hauptquartier,  31 . März. (W.

B. Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:
In vielen Abschnitten der Front lebte die beider¬

seitige Artillerietätigkeit während deS klaren TageS
merklich auf.

Westlich der Maas wurde das Dorf Malancourt
und die beiderseits anschließenden französischen Ver¬
teidigungsanlagen im Sturm genommen; 6 Offiziere
und 322 Mann sind unverwundet in unsere Hand
gefallen. Aus dem Ostuser ist die Lage unverändert;
bei den französischen Gräben südlich der Feste Dou-
aumont entspannen sich kurze Nahkämpfe.

Die Engländer büßten in Luftkämpfen in der
Gegend von ArraS und Bapaume 3 Doppeldecker

,ein, zwei von ihren Insassen sind tot. Leutnant
Jmmelmann̂ hat sein 13. feindliches Flugzeug ab-
gefchosien.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Russen beschränkten sich auch gestern auf

starke Beschießung unserer Stellungen an den bisher
angegriffenen Fronten.

Balkankriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung

Beschießung von Keim«.
Paris.  31 . März, (zf.) Reims wurde dem

„TempS" zufolge neuerdings von den Deut chen
sehr heftig beschossen. Montag früh von 9 Uhr
bis 10 Uhr 35 fielen auf einen Stadtteil ungefähr
300 Granaten schweren Kalibers.

Gesterreichtscher Tagesbericht.
W. T.-B. Wien.  31 . März (Nichtamtlich.)

Russischer Kriegsschauplatz und:
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Jtalieuischer Kriegsschauplatz:

Infolge der ungünstigen Witterung ist eine
Kampfpause eingetreten.

Gi« erfolgreicher deutscher Flugzeugaugriff
auf da* rugtifch franröstfche Kager i«

Saloniki.
W. T.-B. Sofia,  31 . März. (Nichtamtlich.)

Der Generalstab teilt mit: Am 27. März bombar¬
dierte ein Geschwader von 15 deutschen Flugzeugen
den Hafen von Saloniki und das englisch-französische
Lager in der Nähe der Stadt. ES wurden 800
Bomben abgeworfen, die großen Schaden anrichteten.
Die Flieger beobachteten eine Explosion in den un¬
mittelbar beim Bahnhof gelegenen Depots sowie
eine zweite auf einem feindlichen Schiff. Feindliche
Flugzeuge versuchten einen Angriff gegen die deut¬
schen Flugzeuge. Ihr Versuch blieb jedoch ergeb-
niSloS. Bier von den englisch-franzöfischen Flug¬
zeugen wurden zur Landung gezwungen. Die übrigen
mußten den Rückzug antreten.

Türkischer Kriegsbericht.
W.T.-B. Konstantinopel,  30. März. (Nicht-

amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit:
Einige feindliche Torpedobootszerstörer, welche

außerhalb der Meerengen bemerkt wurden, wurden
von unseren Küstenbatterien vertrieben.

An der Irak- und Kaukasusfront nichts Neues.

Konst> nti nopel,  31 . März. (W. B.) Dar
Hauptquartier teilt mit:

An der Irak-Front keine Veränderung in der
Gegend des Tigris. In der Gegend des Euphrat
griff eine unserer Abteilungen östlich von Naßrie
eine feindliche Abteilung an und jagte sie nach Süden,
wobei sie dem Feinde Verluste zufügte. Gleichzeitig
überraschten unsere Freiwilligen das Lager dieser
Abteilung und führten Beute mit sich fort.

An der KaulasuS-Front rückten unsere Truppen

allmählich itn Tale deS Tfchoruk vor und schlüge»
dabei die Angriffe feindlicher Erkundungsabteilungen
ab. An den übrigen Abschnitten dieser Front keine
wichtige Unternehmung.

Ein feindlicher Kreuzer unterhielt auflder Höhe
der Dardanellen einen Augenblick ein wirkungsloses
Feuer, worauf er sich zurückzog. Drei aus der Rich¬
tung von Jmbros kommende feindliche Flieger kehrten
infolge des wirksamen Feuers unserer Batterien von
Dnichehir nach dies er Insel zurück.__

Politische uni sonstige Nachrichten.
»«Asches«eich.

Dir innere und äußere Kage.
Da dem deutschen Volke nicht nur die tat¬

kräftige Weiterführung deS Weltkrieges, sondern
auch vor allen Dingen die Niederkämpfung seines
verruchtesten Feindeŝ EnglandfamIHerzen liegt, so
war eS zu einer Notwendigkeit geworden, daß über
die von mehreren Parteien des Reichstages'gestell¬
ten Anträge in Sachen des UnterseebootSkcieges
eine Aussprache mit den Vertretern der Reichsre¬
gierung, der Reichsmarine und deS Heeres statt-
fand. Diese Aussprache hat nun tatsächlich im
HauShaltungsausschusse des Reichstages diese Woche
in Gegenwart deS Reichskanzlers und der verant¬
wortlichen Minister und Staatssekretäre stattge¬
funden und das Ergebnis der zumal vom Reichs¬
kanzler und vom Staatssekretär des Reichsmarine-
amteS abgegebenen̂Erklärungen und Ausschlüsse hat
dazu geführt, daß mancherlei Besorgnisse beseitigt
und die Einmütigkeit deS deutschen Volkes in der
Weiterführung des Weltkrieges eine neue Stärkung
erfahren hat. Der Hanshaltungsausschuß hat am
Donnerstag mit allen gegen eine Stimme folgenden
Antrag angenommen:

„Nachdem sich das Unterseeboot als eine wirk-
„llche Waffe gegen die englische auf die Aus-
„hungerung Deutschlands berechnete Kriegsfüh-
„rung erwiesen hat, gibt der Reichstag seiner
„Ueberzeußung Ausdruck, daß er gewillt ist, wie
„von allen unseren militärischen Machtmitteln, so
„auch von den Unterseebooten denjenigen Gebrauch
„zu machen, der die Erringung eines die Zukunft
„Deutschlands sicheren Friedens veibürgt, und bei
„Verhandlungen mit auswärtigen Staaten die
„für die Seegeltunz Deutschlands erforderliche
„Feiheit im Gebrauch dieser Waffe unter Beach-
„tung der berechtigten Jnteresiin der ventralen
„Staaten zu wahren."

Damit ist die Einmütigkeit des ganze« Volkes
wieder gegen jede Antastung und Erschütterung ge¬
schützt worden, was mit zu den Bürgschaften unseres
Sieges gehört.

Zur Konfirmation.
Zeitig vor dem Osterfeste finden in diesem Jahre

die Konfirmationen statt, um der ins Leben hinaus
tretenden Generation umso eher die Möglichkeit zu
geben, die Stelle eines Erwachsenen im großen
Haushalt unserer Volkswirtschaft ausfüllen zu können.
Etwas härter als sonst' faßt das Leben in der gegen¬
wärtigen Zeit die jungen Konfirmanden an. War
ihnen früher oft noch eine kurze Zeit vergönnt, den
Uebergang aus der Kinderzeit in die spätere Lebens¬
stellung langsam und allmählich zu finden, so for-
dert jetzt der augenblickliche Mangel an Arbers-

den steifen Hut ein wenig nach hinten gerückt, stieß
er den Rauch der Zigarette durch die Nase und be¬
obachtete scharf die wenigen Menschen, die gleich
ihm auf den Schnellzug warteten.

Ab und zu blieb er stehen und drehte sich um.
Baumgart hatte ihm noch zu später Abendstunde

gestern einen Brief geschickt, worin er ihm die Be¬
gleitung Binders avisierte. Es paßte ihm wenig in
den Kram und warf ihm beinahe den Plan , den
er fast bis in alle Einzelheiten ausgedacht hatte,
um. Er grübelte, wie er wohl am besten den lästigen
Begleiter loswerden könnte.

‘ Ein leises Lächeln zuckte ganz unmerklich um
die Lippen de« Manne », als er an seinen Plan
dachte.

Vorsichtig tastete er nach seiner Weste, in der er
im Futter , gerade über dem Herzen, eine Geheim-
tasche hatte. Und in dieser Tasche barg er ein Ge-
heimnis, nicht feins, aber doch eine wichtige Sache.
Es hatte ihm mächtig viel Geld und Geduld gekostet,
dieses dünne Blättchen an sich zu bringen , aber es
war ihm doch gelungen . Zwei Tage schwerer Arbeit
batte es ihm gekostet und beinahe zwanzigtausend
Kronen, ein Preis , der freilich in keinem Verhältnis

dein ltand . was er dafür bekommen würde.
Jetzt spielte er ein doppeltes Spiel , eine doppelte
Spionage , und nun kam es darauf an , wer mehr
zahlte.

Er fuhr nach Czenftochau, um wichtige russische
Kriegspläne zu erhaschen, und in seiner Tasche steckte
der Festungsplan von Krakau. Sein Plan stand
fest: erst die russische» Akten in seinen Besitz bringen,
um das Geld einzustreichen, und dann de-'?'

General ködern. So verdiente er doppelt. Schließlich
rehabilitierte er sich bei seinem Vaterlande dadurch,
wenn er den wichtigsten Punkt der Donaumonarchie,
unter dessen Schutz auch der ganze Südostzipfel
Deutschlands stand, seinen, Vaterlande auslieferte,
und dann möglichst rasch nach Amerika oder sonst
wohin. Seine Gelder waren ja alle sicher angelegt
da drüben überm Wasser. Auf Bianka würde er ja
doch verzichten müssen, und er gestand sich jetzt auch
offen, daß er wohl im Grunde seine» Herzen» da»
Mädchen eigentlich gar nicht liebte, es vielmehr nur
als Werkzeug für feine geheimsten Pläne benutze«wollte.

Er lachte leise vor sich hin.
Der alte Tölpel , dachte er, schlau ist er ja, aber

mich könnte er doch nicht meistern. Die paar Sachen,
die ich ihm brachte, sind für die Katze, alte, längst
umgestoßene und längst ausgekundschaftete Pläne,
die ihm ja doch nichts nützen konnten. Aber er hat
sie wenigstens gut bezahlt, der alte Narr . Polen
will er austichten, der Narr ! Warte , mein Freund,
du wirst bald König sein und in einem Schlosse sitzen,
aber das sieht anders aus , als du und alle deine
dummen Diener erhofften l

Eine Saaltür schlug ins Schloß.
Dimitri drehte sich um und sah den Oesterreicher.
Mit liebenswürdigem Lächeln begrüßte er ihn.
„Es ist noch Zeit, Herr Binder , noch fast zehn

Minuten, " meinte er.
Binder sah auf die Ubr.
„Meine Begleitung kam ziemlich rasch, nicht

wahr ? Ich war ja selbst nicht darauf vorbereitet.
Aber Baumgart wünschte e»."

„Nun jä, Sie können sich ja mal das polnische
Nest da ansehen. Es ist ganz nett dort ."

„Sie waren schon oft dort ?" fragte Binder.
„Ja , etliche Male . Uebrigens stammt meine Braut

von dort ."
Binder sah ihn scharf von der Seite an.
„Ihre Braut ?" wiederholte er mit schlecht er¬

künstelter Ruhe.
Ihm schwebte Biankas Bild vor.
„Meine Braut , ja, " entgegnete Dantelowitsch ge¬

lassen und warf den Zigarettenstummel fort.
„Man erzählte doch in Krakau, daß Sie di«

Absicht hätten, um . . ."
„Ich weiß, Herr Binder . Sie meinen Bianka.

Nein nein, das ist vollkommen ausgeschlossen. Be¬
sondere Gründe . Gott ja, ich gebe zu, das Mädchen
ist nett und hübsch, reich. Gegen sie ist nichts einzu¬
wenden, aber schließlich muß man doch als ehe¬
maliger Offizier auch noch auf manches andere sehen,
wenn man wirbt, nicht nur auf Geld."

„Ich meine, Baumgart ist doch tipp-topp."
„Nu ja, ja, " machte Dantelowitsch und zog einen

Handschuh aus.
Binder wollte etwas erwidern . Der abfällige

Ton machte ihn neugierig , und er dachte sofort an
den Brief.

„Ist Ihnen nichts bei Ihrem Engagement aus¬
gefallen?" fragte der Russe.

Der Oesterreicher dachte nach und vergegenwärtigte
sich die einzelnen Punkte bei seinem Antritt.

(Fortsetzung folgt.)



kcäften gebieterisch jede Vermeidung von Zeitver-
säumnis in der Zuführung neuer Kräfte.

ES wird nicht zum Schaden unserer Kriegs-
konficmanden ausfchlagen , daß dem gegenwätig so
ist . Das Leben soll ein harter und energischer
Lehrmeister sein , wenn die Heranwachsende Jugend
nicht Gefahr laufen soll, schmählich und unbeholfen,
wie ein schwankendes Rohr im Winde , später im
Leben dazustehen.

Manchem i» Felde stehenden Vater mögen Zeit
und Umstände eS nicht gestatten , der Einsegnung
seines Kindes beiwohnen zu können . Tausende von
Kindern werden das Ehrenkleid der Konfirmation
tragen , ohne daß das Auge des fern weilenden
Vaters wohlgefällig auf der jungen Msuschenblüte
rühen kann . Möchten unsere Konfirmanden diesen
Umstand nicht vergessen und daraus den Vorsatz
herleiten , gerade deshllb erst recht im Sinne Handeln
und Denken so zu sein, wie der fern w ulende Vater
er von ihnen wünschen würde . Möchten si; alle,
in deren junge und noch bildungsfähige Seelen der
Pfarrer alle Keime des Edlen , Schönen und Guten zu
pflanzen bemüht war , nicht vergessen , was Heimat,
Vaterland und Eltern von ihnen erwarten . Möchten
sie der Tatsache eingedenk sein, daß das Schicksal
sie dazu berief , an Stelle der fern weilenden Väter
und Brüder ihr Teil Friedensarbeit an der Er¬
haltung unserer geordneten Zustände mitzuleistea.
Es wird den jungen Gemütern nicht leicht werden,
so rasch und gründlich sich in die veränderten Lrbens-
umstände hineinzufinden , als das Schicksal es von
ihnen fordert . Aber wir w ssm , sie wollen und
werden es schaffen ; und diese Gewißheit ist eine
weitere Beruhigung für uns , daß es noch lange
nicht schlecht um unser Vaterland steht und daß wir,
komme was da » olle , alle Vorbedingungen zu einem
glücklichen Ausgange des Krieges noch immer ge¬
geben sehen.

Lokales.
Dotzheim,  1 . April.

— ** Schul - Statistik.  Die heutige Auf¬
nahme der Schulneulinge ergab 164 Schüler , davon
89 Knaben und 75 Mädchen . Aus der Schule ent¬
lassen wurden 140 Kinder , 74 männlichen und 66
weiblichen Geschlechts : mithin bekommt unsere Schule
einen Zuwachs von 24 Schülern . Das Vaterland
braucht also bei uns wegen des Rückganges vor¬
läufig nicht zu bangen.

— * Am morgigen Sonntag  werden in
unserer evangelischen Gemeinde 62 Jungen und am
folgenden Sonntag 58 Mädchen konfirmiert.

oc. Durch öle Lupe.
(Ein Stückchen Zeitgeschichte in Versen .)
Wieder beinah elf Milliarden
brachte Deutschland spielend auf
und bereits zum vierten Male
in der Zeiten Wechsellauf
hat es so der Welt bewiesen,
daß des deutschen Volkes Kraft
auch in Hinsicht auf die Mittel
noch nicht eine Spur erschlafft.
Unsre Gegner , die seit langem
rings verbreitet auf der Erden,
daß die Mittel zu dem Krie § e
uns allmählich alle werden,
mLssen unter Zähneknirschen
abermals jetzt eingestehen,
daß die vierte Kriegsanleihe
nicht nach Ohumacht ausgesehen.
Selbst das reiche Volk der Briten
mußte , wie wir jüngst gesehen,
drüben überm großen Teiche
seinerzeit schon pumpen gehen;
nur der Deutsche schafft noch immer
ganz allein sich was er braucht,
denn der Wille zum Erfolge
ist uns längst noch nicht verraucht.
Trauernd werden in Italien
Herrn Sonninos Hetzkanaillen
zu der Ansicht sich bekennen,
daß eS riesig dumm zu nennen,
wie man seinerzeit so flink
sich in Englands Netzen fing.
Der Entente droht der Atem
ganz allmählich auszugehen
und Italiens Kciegeshetzer
werden bald den Zeitpunkt sehen,
wo der Brite uogeiührt
ihren Wagen nicht mehr schmiert.
Hätte solche Sch 'cksalSschläge
früher man v ^rauSgesehen,
konnte man am Ende doch noch
aui der richlgen Seite stehen
und au Deutschlands goldnen Krippen
ebenfalls ein bißchen nippen,
statt wie jetzt mit leerem Magen
Kriegsbegeisterung auszutragen.

Walter -Walter.

—** Schulentlassung  Gestern wurde
der älteste Jahrgang aus der Volksschule entlassen,
welches Ereignis als Freudentag von den Knaben
mit Gesang auf Straße nach kriegerischer Art be¬
gangen » urde.

—* Zur Beachtung.  W ;r fügen heute
nochmals unentgeltlich das illustrierte Uoterhaltungs-
blatt „Deutsche Kraft " bei. damit die Bezieher
besser ihre Wahl treffen können , ob sie auf dieses
Unterhaltungsblatt ab 1 . April für 5 Pfg . monat¬
lich fest zu abonnieren gedenken . Wie bekannt , stellen
wir dies ganz ins freie Ermessen unserer Leser und
bemerken , daß zusagenden Falles der Betrag jeweils
mit der MonatSgnittung erhoben wird . Tritt vor
dem Monatsletzten keine Abbestellung ein , so gilt
dieses als WeiterlieferungSwunsch . Die Bestellung
auf Lieferung des Unkerhaltungblattes „Deutsche
Kraft " ist bei der Geschäftsstelle oder den Trägern
zu bewirken . Frei ist eS für die „Deutsche Krafts-
Leser , das Bild ihrer gefallenen oder im Dienste
des Vaterlands stehenden Angehörigen in der Hel-
dentafel der Bellage aufnehmen zu lassen ; er hat
nur nötig , öre betreff nba Photographie nebst 20
Pfg . für Bildrückseadung an un3 gelangen zu lassen.
Einzelnummern sind für je 5 Pfg . in beliebiger
Anzahl erhältlich . In dieser teuren Zeit ist daS
Gebotene wohl sehr weitgehend.

— " Vom April.  Der vierte Monat des
Jahres , der wetterwendische April , ist nun ins Land
gezogen . Besser als sein Ruf , bringt er schon seit
einer Reihe von Jahren beständiges Lenzwetter mit
sich, während er die die unzuverlässige Witterung
mehr und mehr dem März überläßt . Es gewinnt
fast den Anschein , als ob das auch in diesem Jahre
wieder so werden soll. - Mit dem April be¬
schert uns die Natur erst das eigentliche junge Lenz¬
grün , obwohl kalendermäßig der Frühling bereits
im März seinen Anfang nimmt . Wohl drohen auch
im April hier und da immer noch Nachtfröste , deren
Einwirkung oft verheerend sein kann , aber im allge¬
meinen iit die Apcilwitterung mit ihren nicht allzu¬
warmen Tagesstunden und verhältnismäßig gelinden
Nächten einer üpp gen Entwickelung der Vegetation
ziemlich günstig . Fast mit jedem Tage sieht man
denn auch das junge Grün , dessen unglaublich zarte
Farbtöne anfänglich besonders entzückend wirke » ,
sich weiter entw ckeln und vertiefen . Noch sind zwar
die Wiesen blumenarm , doch schon wirkt ihr grüner
Rasenteppich wohltuend auf das Auge . Auch die
Obstbaumblüte entwickelt sich im Laufe des April
bis zur Erschließung der Kelche. Und so off -nbart
sich der so oft geschmähte April noch in mancher
anderen Hinsicht als ein tüchtiger Mitarbeiter deS
Frühlings und als fleißiger Vorläufer des Mai.
dessen alleinigem Einfluß ungerechtfertigter Weise
oft genug die ganze Lenzcspcacht gutgeschrieben wird.

— ** Der Sonntag Lata re,  den wir am
2 . Aplil begehen , galt unseren Altvordern als der
Tag , der uns den Sommer bringt , daher auch sein
Name Lätare , zu deutsch „freue dich" . Zu seinen
Ehren ist das alte Kirchenlied „Tochter Z -on , freue
dich" gedichtet , und in vielen Gegenden unseres
Vaterlandes werden am Sonntag Lätare noch heute
mancherlei Sitten und Gebräuche gepflogen . So
findet in Schlesien an diesem Tage das sogenannte
„Sommersingen " der Kinder bei Freunden und Ver¬
wandten statt , während in Süddeutschland , nament-
lich in der Gegend von Heildelberg . zwei große
Pyramiden , von denen die eine , mit Stroh ver¬
kleidet , den Winter , die andere , mit grünem Reisig
geschmückt, den Sommer vorstellt , in festlichem Zuge
und unter frohen Gesängen durch den Ort getragen
werden . In der Pfalz . >m Neckartal und im Oden¬
wald wird eine Strohpuppe , die den Winter v» ,
stellen soll, im Umzugs vor das Städtcher gebracht
und draußen im Freien in einer zu diesem Zw cke
auSgehobenen Geube vergruben Alle di ss Gebräuche
geh ' » wahrscheinlich auf das heidn .sch: Frühlingsfest
der alten Germanen zurück

— * Unsere Feldgrauen  freuen - sich am
meisten über Nachrichten aus der Heimat . In vielen
Briefen ist es bestätigt worden , welchen Jubel das
regelmäßige Eintreffen der „Dotzheimer Zeitung"
bei ihnen anslöst . Es ist eigentlich eine Gedanken¬
losigkeit , daß nicht jeder seinen Angehörigen draußen,
im Felde die Zeitung überweist , denn schließlich sind
unsere Soldaten , die für das Vaterlan kämpfen,
doch am meisten am Kriege interessiert . Gute Nach¬
richten aus der Heimat heben iw vorzüglicher Weise

1. Wer Krotgetreide verfüttert, versün¬
digt sch am Uatertande!

2.Wer über das gesetzlich ruliistzge Matz
hinausHchrWengkoraWischsrucht.
worin sich Kaser befindet,oder Gerße

verfüttert,verjündigttzchamNaterlaud!

die Stimmung bei unseren Truppen und sind ein
mächtiger Ansporn . Am besten und zuverlässigsten
zugleich am bequemsten sür Sie ist es , wenn Sie
bei uns die regelmäßige Uebersendung bestellen,
wir berechnen dafür monatlich nur 35 Pfg.

— " Zur Sei sen k na pph ei t . Mit den
geringen Vorräten der vorhandenen Seifen sollte
in den Haushaltungen auf das sparjamsts gewirt-
schaftst werden . Roch immer wird bei der Wäsche
in unverantwortlicher Weise Seife vergeudet . In
vielen Fällen wird hochwertigeKernseifeoder Schwier-
seife verwendet , wo der angestrebte Zweck ebenso
gut durch Verwendung billigen Waschpulvers er¬
reicht werden kann . Für Reinigen von Geschirr rc.
sollte man ausschließlich eine warm - Sodalösuna

: nehmen.

Wissenswertes,
Gegen die Wucherei und Ausbeuterei

Der Bnndesrat hat die gegenübermäßige Preis¬
steigerung erlassene Verordnung wie folgt ergänzt:

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder
mit einer dieser Strafen wird bestraft:

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2 . wer einen anderen zum Abschluß eines Ver¬

trages auffordert , durch den die Höchstpreise über¬
schritten werden , oder sich zu einem solchen Ver¬
trag erbietet;

3 . wer einen Gegenstand , der von einer Auf¬
forderung betroffen ist. beiseiteschaft , beschädigt oder
zerstört;

4 . wer der Aufforderung der zuständigen Be¬
hörden zum Verkaufe von Gegenständen , für die
Höchstpreise festgesetzt sind, nicht nachkommt;

5 . wer Vorräte an Gegenständen , für die
Höchstpreise festgesetzt sind, dem zuständigen Be¬
amten gegenüber verheimlicht.

ll.

1. wer für Gegenstände des täglichen Be¬
darfes , insbesondere für Nahrungs - und Futter-
j mittel aller Art , für rohe Naturerzeugniffe , Heiz-
i und Leuchtstoffe sowie für Gegenstände des Kriegs-
, bedarfs Preise fordert , die unter Berücksichtigung
j der gesamten Verhältnisse , insbesondere der Markt¬
lage , einen übermäßigen Gewinn enthalten , oder
1wer solche Preise sich oder einem anderen gewähren
oder versprechen läßt;

: 2 . wer Gegenstände der unter Nr . 1 bezeichneten
Art , die von ihm zur Veräußerung erzeugt oder
erworben sind zurückhält , um durch ihre Ver-
äußerung einen übermäßigen Gewinn zu erzielen;

3 . wer , um den Preis für Gegenstände der
unter Nr . l bezeichneten Art zu steigern , Vorräte
vernichtet ihre Erzeugung oder den Handel mit
ihnen einschränkt oder andere unlautere Machen¬
schaften vornimmt;

4 . wer an einer Verabredung oder Verbin¬
dung terlnimmt , die eine Handlung der in Nr 1
bis 3 bezeichneten Art zum Zweck hat;

5 . wer zu Handlungen der in Nr . 1 bis 8
bezeichneten Art auffordert , anreizt oder sich zu
Handlungen solcher Art erbietet , soweit nicht nach
den bestehenden Gesetzen eine höhere Strafe ver¬
wirkt ist.

E-l vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr.
l ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte
des übermäßigen Gewinns zu bemessen , der erzielt
worden ist oder erzielt werden sollte ; übersteigt der
Mindestbetrag zehntausend Mark , so ist auf ihn zu
erkennen Im Falle mildernder Umstände kann die
Geldstrafe bis auf die Hälfte des MindestbetraqS
ermäßigt werden.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der
l Vorräte erkannt werden , auf die sich die strafbare
!Handlung bezieht , ohne Unterschied , ob sie dem
, « erurtetften geleert oder nicht . Neben Gefängnis¬
strafe kann auf Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte erkannt werden.

Hieben der Strafe kann ferner angordnet wer¬
den , daß die Verurteilung auf Kosten des Schuldi¬
gen öffentlich - bekanntzu machen ist.

Kirchliche Anzeigend
Sonntag , den 2 . April

Evangelische Kirche Dotzheim.
Bvrm . 9 '/ - Uhr : Konfirmation , Beichte unk Abendmahl.

Nachm . 2 Uhr : Prüfung der Konfirmanden Mädch ?» / .̂ '

Abends 8 Uhr : Nachfeier zur Konfirmation und KriegSan-
dacht . derselbe

Mittwoch Abend 8 Uhr : Passionsgottesdienst . Dekan Balzer.
Katholische Kirche Dotzheim

Borm . 8 llhr : Frühmesse . In derselben gemeinschaftl . hl
Osterkommuiiion der Jünglinge.

Borm . 10 Ubr : Hochamt mit Predigt.
Nachm . 2—3 Uhr : Bibliothekstunde des BorromSusvereins.
Abends 7V' Uhr : Fastenpredigt und Andacht.

An den Wochentagen ist die hl . Messe um 7 '" Uhr
Dienstags und Freitags ist Schulmesse.
Mittwoch Abend 7'/- Uhr ist Kreuzweg , und Kriegsadacht.
«eichtgelenheit ist Samstagiiachmittags von 4 und

Sonntags früh von 7 llhr ab . Pfarrer Stillger.

)



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem herben

Verluste unseres lieben, einzigen TöchterchenS, Enkelchen und Nichtchen
Friedaehen Schmitt

faden wir allen, die dem Kinde die letzte Ehre erwiesen, besonder«
dem Serrn Dekan Balzer für  die trostreichen Worte am Grabe

d-° zahlreichen« ranz, und BlilM-aipend-rnalr auch de,-Krau.
kenschwester uale« „ stE . . M .erdlird. . .»i

Familie Joh Schmitt.
Dotzheim,  den 31. März 1916.

Kekanutmachung
vie Zahlung der sSUgenANNUttättN«Ni ^ »«» «ttMlNllM ha,

non islÄ ab bis 25 . April 1916 b-l dem Unterzeichnten
zu erfolgen. Spätestens am 28 . April wird Mit der s -,.
treibung begonnen werden. _ . _ .

W . Schüler , SammelftePe der Jtofj. Sparkasse.
Konfirmation-u.Kommunlon'Gedenk-sowie Oster-Karten

empfiehlt in einfacher wie feinster Aufmachung
Ph. Dernbach, Römergasse 14.

Kekanutmachung.
Die am 2S. MS,j in uul-r-m Sladiwald- staN->-I»»S-e-

steigerung ist genehmigt worden. Das Holz wird vom 4. April ab z«c
Abfuhr überwiesen.

Biebrich  a . Rh,  de» 3! März 19,6. ^ Magiilra,.
I . V.: Trop P'

— - - ZiTlixZrZ  Frührosa u. Kaiserkronen treffen Montag
Westbahnhof Wiesbaden 500 Ztr.

S (« osener Saalware). — Bestellungen erbitte umgehend
Otto Oniceihach, Viesbaöen, Schwalbacherstr. -l.

^ Behördlich konzessioniert.

daß
JUi wjtfctc Jlbomteittew!

wir festen unsere werten Bezieher davon in Kenntnis
ab 1. Avril d. ) s . der monatliche Bezugspreis betragt.

\.  Bei Abholung in der Geschäftsstelle 40 Pfg-
2. „ Träger -Zustellung . - ^ "
3 . „ Feldpost -Zustellung . . 40 „

Die I4täaiqe Beilage „Deutsche Kraft " , welche nur auf be¬
sondere Bestellung geliefert wird , kostet monatlich o Pfg . mehr

wir hoffen auf ein verständnisvolles Entgegenkommen unserer
werten Leser, indem wir für ein solches im voraus verbindlichst
danken . — imr Gleichzeitig verweisen wrr wieder¬
holt nachdrücklichst darauf hin,  daß der Monats -Abonne-
ments -Betrag am ersten SvNNtag eines jeden Monats , wie es all
gemein üblich ist, für den betreffenden Monat ,m voraus zu zahlen
ist. Für die Zukunft können wir keine Ausnahnren mehr gesta e ,
weder bei unseren Träger -, Abholungs - noch Feldpost -Beziehern,
wir sehen uns zur strikten Durchführung dieser Maßnahme leider
gezwungen , da durch Stundungen ' unseren Trägern und uns zahl¬
reicher Verlust und andere Unannehmlichkeiten entstanden fm.
wenn bei Vorzeigung der Quittung oder bei Abholung m der Ge¬
schäftsstelle bezw. Feldpostzustellung der kleine Betrag nicht gezahlt
werden kann , so gebe man eine bestimmte Zeit an , wann die
Quittung eingelöst, was jedoch stets bis zum Monatsletzten zu ge^
schehen hat , da andernfalls die Zustellung unterbleibt , was auch
die Feldpostzusteller beachten wollen . A -

Bei dieser Ordnungsmaßnahme , die im beiderseitigen Interesse
liegt , bitten wir die ungünstigen Zeitverhältnisse zu berücksichtigen,
unter denen das Zeitungsgewerbe allgemein schwer zu leiden hat.

Mit aller Hochachtung
Expedition und Geschäftsstelle-er..Dotzheimer^eitunĝ.

Zur gefi. Kenntnisnahme.
Bringe hiermit zur Kenntnis , daß ich von morgen ab meinen

Laden schließe, dagegen meine „
_ ^ f Papierhandlung "M;
mit meiner tzuekdrucl<erei verbinde

und im Hause, Römergasse 14, weiterführe.
Alldem ich mich auch ferner ineiner werten Kundschaft sowie

der Anwohnerschaft bestens empfohlen halte , zeichne
mit vorzüglicher Hochachtung

PH. Dembach. «rar. 1901.

NWWAMeAahWkr
vorrätig in der „DMeimer Leitung4

(Amtsblatt).

Der MenTÄömergaffeK
ist unter günstigen Bedingungen SM - M vermieten . " WS

Nihnes in»er Se!»ä!'-ftell- »er „- «tzheim-r 3-itnng

Ich«» möbliertes Zimmer
zu vermieten . Näh . Obergasse 15 ._
2 Zimmer . ASchrj Keller und Holzstall,
»ach Mk. 13.—, Part . 15.r>0 monatlich

Bürovo rsteher Weilnau, Mühlgasse 6!
Laden und 2 Zimmer Mk. 10.50, Kchuh-
machermerkstatte Mk. 1050 monatlich,

Bürovorsteher Weilnau, Mühlgasse KI.
" tzmri Wohnungen von je "

2 Zimmer und Küche
nebst Zubehör zu verm. Näh . Obergasse 21.
^ Rheinstraße 44 :

Schöne Mansard -wohnung
sofort zu vermi eten. _ __

2 Zimmer und Küche
nebst Zubehör zu verm.

Näh . Jdsteinerstr . 18, im Laden.  _

2 Zimmer und Küche
m Dachstock per sofort zu vermieten.

Ant. Hosmann, Jdsteinerstr . 21.

Schoner Kpinat,
Pfd. 20 Pfg.. bei

Willi.  Dörn , B rbricherstr. 12.
MT Weisswein.
Zu bevorst. Feiertagen empfehle:

Prima Weiflwein.eigenes Gewädis,
zu 1 Mk. p. Ltr. u höher
Wiih . Höhn , „Rheineck ".

3—4 Erdarbeiter gesucht.
Römergasse 22^

ÄÜe' Körten

r Gemüse-Samen
1. Qual, frisck eingetroffen au« dem
Samenhau« A . Mollath , Michels¬
berg 14 , und hält empfohlen

Fr . Steinmetz,
neben dem Rathaus.

nebst Zubehör zu verm.

Pfeilen. FlellenMple. RWakn. Ziaarrenspilan. tnnleH'enerzeme.
Feuerzeui-Mlsen eit.

Efnstedt-Känune, Haarpfeile, -Spangen,
mistaltSdimudf -Hiidenheii

Uhr- u. PerlenKetten, Broschen, Hnstedc
u Hut nadeln . Trauerbrosihen ,Mandiettenknöpiepp.

Handtäschchen , Etuis ~im
alles ausserst billig.

Ph . Dembach , Telef. 732.

2 Liminer und Küche
nebst Zubeh. zu verm.

Näh. b. Müller , Oberg asse 34.

2 Zimmer und Küche
nebst Zubehör zu vermieten. Näheres

Obergasse 68.

2 Zimmer und Küche
«ust . Müller

_ Weilburgertal.

Schöne 3-Zimmerwohnung
nebst Küche und Zubehör mit elektr. Licht
zu vermieten. Näh . Obergasse 251

Eine Dachwohnung von
2 Zimmer und Küche

nebst Zubehör sofort billig zu vermieten
_ |_ Kirchga sse 25.

Jdsteinerstr . 15, Parterre:

zweimal 3 Zimmer und, Küche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Desgleichen Römergaffe 14 jwei
2-Zimmer Dachftockwohnmigen

zu Oeruiretfii. Stäbe!eS Obergasse 79.

ÄAitÄ mit Garten. Scheune und
«yilliv Stallung unter günstigen
Bedingungen zu verkaufe».

Bon wem? sagt die Geschäftsst.d. Z.
/Lmpfehle mich im Herd- u. Oseu-

setzen. Reinigen, Schwärzen,
Keffelsetze« sowie alle vorkommende
Reparatur-Arbe iten_
Jak . Mohr , Ofensetzer. Oberg. 78.
Gr . w . \ Zimmer und Küche
im 1. Stock, Taunusstr . 5 zu vermieten.

Zwei 2 Zimmerwohnungen
mit Stallung zu verm. C. Rau, Adolsstr . 11.

2 Zimmer u . Küche
sofort zu vermieten Rheinstr. 31.

Mehrere 2-Zimmerwohnungen
nebst Zubehör sofort zu vermieten. Näheres

Mlhelminenstraße 2.

2—z -Limmerwohnung
zu vermieten Näheres bei Frau Deinlein,
Schönbeigstraße.

Eieiklistchen. VlNotiäossn mit Wßche«.
Koidaten Uotichuch für Gebrauch im Kriege

mit französischem und russischem Soldaten Sprachduch

PH. Dembach. AömergaffeI«.

HazurO*BBseSfel H wah Bn - HnZUgBteeltenbnilgsfa HIßX . KatZ , Konsum fereü.
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